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marfdjlrte, blieb fein (Sinrooljiter bei feiner Arbeit,
roaS jroat ttjeilroeife audj feinet oorjüglidjen SJcufif

jugefdjrieben roerben fonnte. Ade ©amStage roar
UebungSmarfd) mit ©idjerung unb ©efedjtSübungen
oerbunben, balb mit, balb otjne ©egner. (SS gab

Uebungen, bie oom frütjen «ÜJorgen bis in bie

9cad)t bauerten, roeldje bie Kräfte feljr in Anfprucb
natjmen unb roobet ber 3Jcann junger unb SDurft,
AMlje unb geudjtigfeit ertragen lernte; 9fcadjjügler
roaren babei eine ©eltentjeit, bagegen fonnte man
felbft nadj grofjen (Srtnübungeu baS «Bataillon meift
in tjeiterfter ©timmung unb ftrammfter Haltung in
feine Ouartiere rücfen fetjen. SDer geregelte ©efang
oon einfachen «BolfS= unb ©olbatenliebem trug oiel

jum guten «Diuttje bei unb fanb beSfjalb audj beim
Sataiüon feine gerechte Aufmunterung unb Unter*
ftüfeung. SDen UebungSmärfdjen ging geroötjnlid)
eine 9cefoguoSjirung ooran. (Sin fdjriftlidjer «Bor*

rourf mit (SroquiS madjte ben Kolonnen« ober Kom-
pagniefolonnen*Kommanbanten bie Aufgabe beS

UebungSmarfdjeS flar; — aurjerbem befammelte ber
Oberft fämmtlidje Offijiere unb erflärte ibnen in
roenig «Borten ben .ßroecf beS sjJiarfdjeS. 9Mos
guoSjirungen, Angriff ober «Berttjeibigung oon
«Bälbdjen, ©etjöften, SDörfern, £>ör)en, Uebergänge
über ©eroäffer; «Bor= unb gurücfgetjeu auS ©tet--

Iungen — roaren bie geroötjnlidjen Aufgaben. Strat
eine «Baufe ein, fo rourben 33orpoftcn bejogen. ©ei
biefen Uebungen fonnte man fo redjt bie «Bebeutung
ber Kompagniefolonne erfaffen; Offijiere unb Unter*
offijiere lernten felbftftänbig unb mit Umfidjt \)ai\=

beln, erroarben ftdj Kenntnifj beS SterrainS unb bie

«Benutzung beSfelben im ©efedjte, orietttirten fid)
fdntelt in ben oerfdjiebenen ©efedjtSoertjältniffen
unb eigneten fidj fpielenb ben ©idjerungS* unb
«Batrouiüenbienft an. SDer Oberft jeigte bei biefen
Uebungen einen autjerorbentlidjen Staft. ©elten
griff er felbfttbätig ein, er roar überall, befdjränfte
fid) abet auf baS SÖeobadjten unb fatj AlleS; nie

etttjeilte er ©egenbeftble, roeldje bie Unorbnung
geroötjnlid) nur oergröfjern unb jubem bie Auto*
rität ber «Befetjlenben fdjroädjen. ©eine «Unfidjt roar,
ftete Abljängigf eit erjeuge ^ti&bebagen,
Unfdjlüffigfeit, fdjliefjlidj ©leidjgüU
tigfeit unb ©tumpffinn; ©elbftftänbig*
feit bagegen b e förber e Umfidjt, St bätig»
feit, (Snergie; roer aber biefe (Sigen*
fdjaften im grieben fidj nidjt aneignet,
ber ift im gelbe ein armer SJtann.

•Jcad) ber Uebung rourben bie Offijiere roieber
befammelt unb auf bie oorgefommenen geljler attf=
merfiam gemalt; roürbe bie Uebung roiebertjolt,
fo ging fie geroötjnlid) obne geljler oor ftdj. ©o
gewannen Offijiere unb Unteroffijiere tagtäglid) an
(Sinftdjt unb ber ©olbat, ttoij ber bebeutenben

©trapajen, freute fid; über biefe Uebungen, betin er
fatj ben praftifdjen Stufen berfelben ein.

3m ©pättjerbft 1859 roürbe baS iBataillon auf-
gelöst; roenn aber Offijiere bei fpätern 3. grem*
benbatailfonS im gelbjitge unb bei ber ^Belagerung
oon ©aeta 1860/61 fidj ganj befonberS Ijeroor»
ttjatett, roie oor Alien ein Oberftlieutenant «Bie*

lanb, fo oerbanfeu fie eS unbebingt aufjer itjrem
perfönlidjen «Dcutlje ber oorjüglidjen AuSbilbung
beS 13. öataillonS.*)

2abclTe als ©eljclf für ba§ ©tubium ber SEßaffens

letjre oon granj SWUcjef, f. f. Art.=§aupt
mann, Sebrer ber üßaffenlerjre unb beS geftungs*
friegeS an ber f. f. tedjtt. rnilitär. Afabemie.
Sßien, 1881. «erlag oon 8. 20. ©eibel unb
©obn.

SDie oorliegenbe ©djrift in Quart ift ein Seitfaben

jur ^nftruftion ber Söaffenlebre in KriegSfdjulen,
gegliebert in I. SDie öfterr. blanfen «Baffen. II. (Sr*

plofio= «Präparate. III. ©efdjoffe. IV. 9tobre ber

geuerroaffeit. V. ©eftelle ber geuerroaffen. VI.
AuSrüftungSgegenftänbe berfelben. VII. ©ebraud)
unb SBirfung berfelben. VIII. §anbfeuertuaffen: a.

Oefterreid)*Ungarn, b. ber bebeutenbften europäi^
fetjen ©taaten, mit SDaten jur «Beurtbeilung iljrer
Konftruftion, SeiftungSfäljigfeit unb SJiunitions--

ilutSrüfutng. IX. ©efdjü^e: a. Oefierreidj=UngarnS,
SDeutfdjlanbS,granfreidjS,(SngtanbSunb3talienS. b
bie öfterr. geftungS*Küften*@efdjüt^e, c. bie öfterr.
2Rarines@efd)ü&e.

SDen 3roecf, ben biefe Arbeit beaufprudjt, als
?Ocemorial ju bleuen für bie roiffenfdjafflidje S3e=

banblung beS reidjljaltigen ©toffeS, erfüllt fie in
empfeblenSroertber ÜBeife. Seh.

(Sibgenoff enfdjaft.
— (Sie UeOrutflen ber VI. SDititfiott) haben am 13. ©er.«

temhet itjt (gnte crrefdjt; ein au«fütjrlidjcr «Scrldjt wirb folgen.
Cljnl bem Jpcttn Söeridjtetftattet »orjugreifeii, ctlauhen mir un«

Ijeute ju hcmetftn, ba« Stefuftat roar trojj setfdjtebenet ©ctjwle*

tlgtclten ein günftlgc«. Set Ballung tet Stuppen, Ihtet tafti«

fdjen Sluäblttung unb Sl«jlplln wirb allgemein ätnetfennung ge«

joflt. — Sie Dtbnung unb 91utjc hei ten «Dlanöocrn ging nie

»ctloten ; bfe geuerlcftung wat im 2ltfgemeincn gut; man fatj

todbtcnb te« ganjen Stuppenjufammenjuge« bei ten ©efedjt«»

Übungen feine tafttfdjcn g-otmatlonen anwenben, weldje mit bet

Safilf ber üleujelt im SBfbetfpiudj ftetjen. — SfBenn in anläge

unt Surdjfüfjrung ter äJlanöser gebiet »oigefommen fein mögen,

fo bot bod) bet blcSjätjtlge Sruppenjufammcnjug baä Sßctbleuft,

tafj tie ffiUanöoet jwtftrjcn ben gegcnühetftctjcnben Sruppenfübtetn

nfctjt im S3oiau« »etelnbatt waren, fonbetn bafj j. 53. bef ben

®efed)t«übungcn »on «Brigabc gegen Stfgabe jcbet bei gühtet

nad) beftem CStmeffcn nadj bet jeweiligen Sage mit ben Stupsen

biäponitte unb auftidjtlg heftteht wat, ben ©egnet In «Betlegcn*

Ijelt ju btlngen. Sie Uebungen finb baturd) füt bie Sruppen

unb (tjte gütjtct lebtteldjct geworben. Sic ÜKanöoer ter »etein«

ten Siolfion boten fetjöne ©djladjtenblltct, befonbet« bet Slngtiff

auf Sruttlfon unb bie ©tettung »on Stütlifon. Sie Sewegun*

gen bet clnjelnctt Stuppcnabtfiettungen gtiffen im allgemeinen

tidjtig inelnanbcr. Seit gctjlct ju gtofjet Stuppcnauätchnung
fudjten bie Stuppenfüljiet ju »ermelten. Stm melften lief) ba«

Icjjte üRanöuer ju »ünfdjen übrig, weldje« am legten Sag hei

fttömenbem [Regen ftattfant.

*) 3n bem SSortrag wutben ferner betjanbelt: 1. Sie leidjten
Sruppen bei Stadjbartanbcr unb ifjte Seiftungen, unb jwar bei
ben granjofen, Oeftcttcldjctn unb Stallet«™; 2. blc taftifebe
3tu«bltbung bet Snfantetie, befonbet« bet Sägcifompagnfen; 3.
bie ©djüjjcnbataittone unb fljtc S3etwcntting; unt 4. ber
©efjüfce bet «Jceujcit. — ©o Intcrcffant auch, «Kancbe« In bem

Sßoittcge fft, fo »let audj Jejst notf) SRfdjtlgcS batln cnttjalten
tft, fo glauben wit bod) un« auf Slbbtud bcSjcnfgen Stjefle«,
weldjet bfe ©efd)ld)te bet ©djweljet<@djüjen bi« lt: bie SKitte
ber ©edjjlgerjabjte betjanbelt, befdjränfen ju fotlen. S. SR.
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marschirte, blieb kein Einwohner bei seiner Arbeit,
was zwar theilmeise auch seiner vorzüglichen Musik
zugeschrieben werden konnte. Alle Samstage war
Uebungsmarsch mit Sicherung und Gefechtsübungen
verbunden, bald mit, bald ohne Gegner. Es gab

Uebungen, die vom frühen Morgen bis in die

Nacht dauerten, welche die Kräfte sehr in Anspruch
nahmen und wobei der Mann Hunger und Dnrst,
Hitze und Feuchtigkeit ertragen lernte; Nachzügler
waren dabei eine Seltenheit, dagegen konnte man
selbst nach groben Ermüdungen das Bataillon meist
in heiterster Stimmung und strammster Haltung in
seine Quartiere rücken sehen. Der geregelte Gesang
von einfachen Volks- und Soldatenliedern trug viel
zum guten Muthe bei und fand deshalb auch beim

Bataillon seine gerechte Aufmunterung und
Unterstützung. Den Uebnngsmärschen ging gewöhnlich
eine Nekognoszirung voran. Ein schriftlicher
Vorwurf mit Croquis machte den Kolonnen» oder

Kompagniekolonnen-Kommandanten die Aufgabe des

Uebungsmarsches klar; — außerdem befammelte der
Oberst sämmtliche Offiziere und erklärte ihnen in
wenig Worten den Zweck des Marsches. Neko-
gnoszirungen, Angriff oder Vertheidigung von
Wäldchen, Gehöften, Dörfern, Höhen, Uebergänge
über Gewässer; Vor- und Zurückgehen aus
Stellungen — waren die gewöhnlichen Aufgaben. Trat
eine Pause ein, so wurden Vorposten bezogen. Bei
diesen Uebungen konnte man so recht die Bedeutung
der Kompagniekolonne erfassen; Offiziere und
Unteroffiziere lernten selbstständig und mit Umsicht

handeln, erwarben sich Kenntniß des Terrains und die

Benutzung desselben im Gefechte, orienlirten sich

schnell in den verschiedenen Gefechtsverhältnisseu
und eigneten sich spielend den Sicherungs- und
Patrouillendienst an. Der Oberst zeigte bei diesen

Uebungen einen außerordentlichen Takt. Selten
griff er selbstthätig ein, er war überall, beschränkte
stch aber auf das Beobachten und sah Alles; nie
ertheilte er Gegenbefehle, welche die Unordnung
gewöhnlich nur vergrößern und zudem die Autorität

der Befehlenden schwächen. Seine Ansicht war,
stete Abhängigkeit erzeuge Mißbehagen,
Unschlüssigkeit, schließlich Gleichgültigkeit

und Stumpfsinn; Selbstständigkeit
dagegen befördere Umsicht, Thätigkeit,

Energie; wer ab e r d i e s e E i g e n -

schatten i ni Frieden sich nicht aneignet,
der ist im Felde ein armer Mann.

Nach der Uebung wurden die Offiziere wieder
besammelt und auf die vorgekommenen Fehler
aufmerksam gemacht; wurde die Uebung wiederholt,
so ging sie gewöhnlich ohne Fehler vor sich. So
gewannen Offiziere und Unteroffiziere tagtäglich an
Einsicht und der Soldat, trotz der bedeutenden

Strapazen, frente sich über diese Uebungen, denn er
sah den praktischen Nutzen derselben ein.

Im Spätherbst 1859 wurde das Bataillon auf
gelöst; wenn aber Offiziere des spätern 3. Frem-
denbataill'ons im Feldzuge nnd bei der Belagerung
von Gaeta 1860/61 sich ganz besonders hervorthaten,

wie vor Allen ein Oberstlieutenant Wie¬

land, so verdanken sie es unbedingt außer ihrem
persönlichen Muthe der vorzüglichen Ausbildung
des 13. Bataillons.*)

Tabelle als Behelf für das Studium dcr Waffen-
lehre von Franz Wiltczek, k. k. Art.-Haupt
mann, Lehrer der Waffenlehre und des Festungskrieges

an der k. k. techn. Militär, Akademie.

Wien, 1881. Verlag von L. W. Seidel und
Sohn.

Die vorliegende Schrift in Quart ist ein Leitfaden

zur Instruktion der Waffenlehre in Kriegsschulen,
gegliedert in I. Die österr. blanken Waffen. II. Er-
plosiv-Präparate. III. Geschosse. IV. Nohre der

Feuerwaffen. V. Gestelle der Feuerwaffen. VI,
Ausrüstungsgegensiände derselben. VII. Gebrauch
und Wirkung derselben. VIII. Handfeuerwaffen: s.
Oesterreich-Ungarn, b. der bedeutendsten euroväi-
schen Staaten, mit Daten zur Beurtheilung ihrer
Konstruktion, Leistungsfähigkeit und Munitions-
Ausrüstung. IX.Geschütze: ».Oesterreich-Ungarns,
Deutschlands.Frankreichs, Englands undJtaliens. b
die österr, Festnngs-Küsten-Geschütze, o. die österr.
Marine-Geschütze.

Den Zweck, den diese Arbeit beansprucht, als
Memorial zu dienen für die wissenschaftliche

Behandlung des reichhaltigen Stoffes, erfüllt sie iu
empfehlenswerther Weise. Sek,

Eidgenossenschaft.
— (Die Uebungeu der VI. Division) haben am 13.

September thr Ende erreicht! ei„ ausführlicher Bericht wird folgen.
Ohm! dem Hcrrn Berichterstatter vorzugreifen, erlauben wir unS

heute zu bemerken, daS Resultat war trotz verschiedener

Schwierigkeiten ein günstiges. Dcr Haliung der Truppcn, ihrer taktischen

Ausbildung und Disziplin wird allgemein Anerkennung

gezollt. — Die Ordnung und Ruhe bei dcn Manövern ging nie

vcrloren; die Feucrlcitring war im Allgemeinen gut; mau sah

während des ganzen Truppenzusammenzuges bei den GcscchtS-

Kbungen keine taktischen Formationen anwenden, welche mii dcr

Taktik dcr Neuzeit im Widerspruch stehen. — Wenn in Anlage

und Durchführung der Manöver Fehler vorgekommen sein mögen,

so hat doch der diesjährige Truppenzusammenzug das Verdienst,

daß die Manöver zwischen den gegenüberstehenden Trupvensührern

nicht im Voraus vereinbart waren, sondern daß z. V. bet den

Gefechtsübungen von Brigade gcgcn Brigade jeder der Führer

nach bestem Ermessen nach der jeweiligen Lage mit den Truppen

disponine und aufrichtig bestrebt war, dcn Gegner in Verlegenheit

zu bringen. Die Uebungen sind dadurch für dic Truppen
und ihre Führer lcbrreicher geworden. Die Manövir der vereinte»

Division boten schöne Schlachlenbilrcr, besonders der Angriff
aus Truttikon und die Stellung von Trüllikon. Die Bewegungen

dcr einzelnen Truuxcnabthetlungen griffcn im Allgcmeincn

richtig tncinarrdcr. De» Fehler zu großer TruxpenauSdchnung

suchten dtc Truppenführer zu vermeiden. Am meisten ließ daS

letzte Manövcr zu wünschen übrig, welches am lctzlcn Tag bei

strömendem Rcgcn stattfand.

5) In dcm Vortrag wurden ferner behandelt: 1. Die leichten
Truppen dcr Nachbarländcr und ihre Leistungen, und zwar bei

dcn Franzosen, Oestcircicher» und Italienern,' 2. die taktische

Ausbildung dcr Insanirne, besonders dcr Jcigcikompagnicn; 3.
die Schützcnbataillone und ihre Verwendung; und 4. der
Schütze der Neuzeit. — So interessant auch Manches tn dem

Vortrage tst, so viel auch jetzt noch Richtiges darin cnihalten
ist, so glauben wir doch uns auf Abdruck desjenigen Theiles,
welcher die Geschichte der Schmeizer-Schützen bis i» die Mitte
der Sechzigerjahre behandelt, beschränken zu sollen. D. R.
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Stn ftetnter Dffijtcr, weldjer fdjon mandjer unferet Sruppen*

Übungen beigewcfjnt hatte, fagte : bei te.t tie«jäl)tigen «Waitbocrn

tjabc et ta« etfte «Wal gefeljen, tag man fidj nidjt gefdjeut fjabe

Sruppen in IBdltcr ju werfen unb tiefe« audj otjne SRadjtljeit

bähe tbun fönnen. Sin tem 2. 9)!anö»ettag tir St»iften babcn

3 ^Bataillone tc« ©ütforp« ein «ffialcgcfcdjt gegen ten Kufen

glügel bc« Dtorbforp« geführt.
Stuf jeecu galt türfen tte Stuppen tet VI. Siuifion unb iljtc

gütjret mit ©cttugttjuung auf tie eicejähtigen Hebungen bliden,

altetting« tu tem ©inne, tafj ta« im allgemeinen günftige 31c;

fultat ein ©potu fein foll, tie «Kättgel, weldje ftdj noefj mctjtfadj
gejelgt (jaben, ju »erbeffetn.

— (SBintucäratlj §ertctiftctit über bte Hebungen ber vi.
SitliftOit.) Stadjbctn am letjten «Dianöocvtag bet VI. Sioifion
Dbcrft Sgleff tie «Bcmcttungcn tet ©djletsudjtcr »crlautbatt
Ijatte, ergriff tet Snfpefiot, aTicit Dbcifi Jpettcnftcin, (51jef tc«

citgen. ailiiltättcparlcments ta« SBoit uub fprad) feine Slneifui«

uung ter Si«jiplin unb Haltung bet Sruppen uns iljrer 3u*
fttuftion au«, gitjlct feien jwat tu gtofjet .daljl »otgefomuten,
cod) felbft iu miglidjcr ilage tjabc et nie gejeljcii, bafj eine

Sruppc tie gcwoljnic Dretiung oetlorcn t;abc unb ftet« feten tle
Sruppen in ter Jj>aub tet gü^et geblieben. — Sie Siutjc mit
Dttnung bcgtüfjt cc al« einen wcfentlidjen gottfdjtltt; et fdjtctbt
tiefe« tet guten unb tnte nft» e n Snfttuftion ju. «l!on

3aljr ju 3atjr liefern tie Stuppeiijufammenjüge augcnfdjeinlid)
etn bcfrteblgenbe« CRefultat. Sie gtüdjte cc« neuen ©sftem«
werbe man abet erft tann tu »ollem SÜJape erfennen, wenn alle

St»lfioncn ben Sutitu« bet 2Bfebettjotung«ftttfe im «Bataillon uno

Regiment, in bet SBrigabe unt Sioifion turdjgcutadjt ijtöcn.

Uebmtßett ber xv. 3itfrititcricl)rigabc.
«Bttgabehcfetjl Sit. 8.

Slspofition füi ben 5. «Wantjoertag. 6. ©eptember. ©pcjial*
ioee. Sie SBeftavmee tjat in golge bc« «Dtipcrfolgc« ifjrer »or=

gcfdjohcncn Slbttjcilitng unb auf tle Diadjridjt über ungangbar
geworbene ©ottljattftrajje, fowle fcinblidjei Stuppenbcwcgung »on

Shijent t)cr burd) ba« SReufjtfjal fjinauf, übet tie gutta tn ter 9iidj*
hing tc« ©rie«pafjc« uub tc« ©tmplon, ben Siütfjug angetreten.

Sa« Sffieftforp«, butd) cht »om Dftforp« abgetrennte« «Bataillon

3nfanietie mit eine ©cfdjülj* unt jla»allcric.©eftlon utarftvt, hat

tie Slufgabe, ten langfamcn, hcfdjwerlldjcn Stüdjug burd; bebarr»

ltdje« Sutüdtjalten bc« Dftfotp« »om gutfapaffe mit turd) fdjcln*
bäte Sloctfion gegen cen ©ottfyarb ju beden unt ju ctmöglidjcn,
uno nimmt fßcfitton auf bet ganjen t'inie ©t. Stunaberg —
1910 — Sttmbotf mit Stcinbottalp gegen ben Sodjbetg ju, tljeil«
aud) auf ber ©cltljattfttafic jwifdjen Jpofpcnttjal unb «Wättelt,
mit ©tc« in SRealp unb hei ©t. Sofepljähtüdc itntSfiefctoc rjer*
wätt« ber gttdj«egg unb Siefcnbacb.

Sa« Dftforp«, welche« bei Sagc«anbrud) burd) feine «Bethut

auf ter Sinic tüdwärt« SKopmettlen — 2060 — apofpenttjal
über ©t. Slntia bi« gegen (J'itifccjen unb auf beiben ©eilen ber

©otttjarbteufj eine bünne «Botpoftcnlinic formiren lägt, »crcinlgt
ftcb auf bem Slnbetmattcr «Boren, rüdwärt« an ben «Bamberg unt
bie alte oTtrgc anleljucnt, al« «Brigaec, In SDiaffenfteÜung, geht

auf Skfebl in ©cfedjt«ftcllung unb jum Slngtiff übet.

Sen oon ben letjten Sagen ctmübitui Stuppen, jum Sljell
au«gctubten ftifdjen jltdften gegenüber, gelingt abet bei füt>t»

barem «Bcrlufte ein entfdjictent« llebctgewidjt Ijeute nidjt.
Ser Jtommanbant befdjlicjjt baljer, ten — »om ©egnet nut

bl« Jpofpentljat fdjwadj bcläftigtcn — Diürfjug be« Dftfotp« bl«

etwa« »orwärts bet «BctmittagSftctlung, gcwätjrt bafelbft einige

Stube unt ermuntert tie Sruppen tu neuem Shttn.

Slntctfjlid) Witt tie 3ttfpeftion »om Si»ifioiu5=Äommaucanten,

Jpettn Dt'crftsSiolftonät SBfsjffcr, »orgenommett.
Sie Stuppen bcjicljcti rjicvauf atifettig iljte geftttgen Jfanteiinc*

utente. Sotpofteiiaufftclluiig ob £>ofpcmbal gegen Sicalp unt
ten ©otiljatb unb «Bca'adjung bc« llrncrlochc«.

Set «B11 g a b e ¦¦ &• o m m a n b a tt t:
Sttn ott, Dbetft.

Stbgcänbcrt: Oladjmittag l'/a Utjt Snfpcftlcn in Slnbetmatt

unb «Brigabc*Ucbung.

a3tlgabebcfe(jl Ott. 9.

I. Slspefitieti füt ben 6. QJeanöoertag. 7. ©cptembet. Sie
beiben «ffiatlifet «Bataillone 91t. 88 mit 89 unb blc ©ebitgS*
batterfe Dir. 62 hüben tie Jladjbut ber «Htcftatincc, ncljmen redjt*

jcitig annähernb bie geftern julcljt ttnegetjahten 5Jofitioiicn bc«

«Hn'ftfetp« ein unt liefern ta ta« lernte ?trti6tegarteti*®cfect)t.
Sa« »erftätftc Dftforp«, umfaffent ten Dtcft tet «Brlgate, btidjt

um 7 Uljr »om geftrigen Siifpcftiortöplat^c in jirci Steffen auf.
Set ©ottljattweg witb al« gegcnftantSto« preisgegeben.

Sic «Berhttt ftöjjt jwifdjen £ojpcnihal unb ^umcotf auf ten

©egner, ftiüpft mit tcmfelbcn an unt lägt bem elften Steffen

Seit, In tle geuctlinlc ju rüden. Jpicrauf wirb nun mit ganjet
fitaft vorwärts gebrftdt, ba« «Ricftforp« gcuötljlgt gegen uub über

bie gurfa ju weldjen. Sie SlttlUciie gibt nod) auf größere Si>

ftanj fljte ©djüffc ab unt de (i'aoalleile übernimmt tie «Bet«

folgttng.
Sie Stuppen rüden tjierauf in itjre »erigen .Rantonncmcnlc \

ein, treffen tie «Botbcreltungcn jum Jpctmmarfdj unt ftetten nut \

neet) Äantonucmcntöwadjeu auf.

II. (Sntlaffung unb alJcimmatfdj. Stm 8. September (Snt*

taffung ber «Brigabc« unb Sicgimcnteftäbc. gtülj 5 Uljt erfolgt
bet Slbmatfcb bet Stuppen aus ten ftanlonntmcnten »on Stntet«

matt, Jpefpenthal mit Slealp gcmäfj ber ihren Stjef« jugefertig* j

ten «Watfctjtouten.

G'lbgcnöffifdje ÜBcljrmännctl ttnjcvc Uebungen finten mit bem j

7. ©cptembet iljtcn Slbfdjlujj. j
3n frtcblldjcr geltübuug bat bie fomblnittc 15. «Brlgabe auf [

einem iiitereffantcn Scttain manÖBiirt, wc(d)c« am 3lu«garge bc«

»otlgen Saljrljuntctt« 3euge blutfget Äämpfe wat.
SBIt türfen einen bcfricbigcnbcn SBlid auf bie gcleiftete Slrhelt

aitf tenfwürtigem »atetlänbiftbem SBobcn werfen, «ffienn nlctjt übet»

aH Söollfoutmenc«, fo Ift bod) »icl ©ute« gcleifttt unb ftnb metf*

liebe gottfebtitte crjiclt wotben.

Slefe, »etbunten mit unantaftbatet patilotlfcbct ©eftnnung,

finb audj geeignet unfetc Dpferwitligfeit unb unfern «Natinc«muttj

ju ftätjlcn unt mit tem nöttjigen ©clbftocrttauen ju paaren.

3d) »cttanfe Ijicmit bem SJrigabcftab unt ben Stcgfmcnt«* unb

«BataiHenöftäben, fowle beut gefammten Satte unb ten Stuppen

tle guten Sienftlciftungen, 3»an bat audj atlfeitig blc aufer»

legten ©ttapajen mit foltatlfdjet Jplngcbung etttagen.

SBeljrmännet, hcflelgct Sud) nod) eine« muftettjaften Jpcfm«

marfdje« unb guter ©orge ju ten «ffiaffen, unb ta« ©efübl er*

fülltet $fllctjt füt unfet fdjönfic« «Baterlanb witb füt einen Scten

oon un« eine fteutige Erinnerung an blc «Brigatc«Uehuug oon

1882 bleiben.
Set «Btigabcßommantant:

Sttn olb, Dbetft.

— (SrigttbC XVI.) «Sit entnehmen bem „gt. Süljätlcr"

nadjftebcnbcn Sagc«befebl St. 1. Dffijiere, Unteroffijiere unb

©olbaten bet 16. 3nfantetle««Btlgabc 1 ©eit willfommen!
@« ift ta« etfte SJcat feit tem SBcftctjen te« ©efcjsc« übet bie

neue fctjweijcrifdje SRilitärorganifatlon, bag bie Sruppen aller

SBaffcngattungcn ju einem sBrigatcjufammcnjiig gerufen wotben

ftnt.
Sutd) Sucre Si«jlplin, tutetj Suerc Siebtung gegen Sucre

Dfpjictc uro burdj willige« Srtragcn bet ©ttapajen Im «Dülität*

tlcnfte, wettet 3l)t Sud) Stjtc macben.

3l;t mügt tem «Batetlantc tie Jpoffttung geben, tag füt bie

«Betttjeibigung unfetet Stcuttalltät unt ©elhftfiäntigfeit, 3ljt ten

ftebenben Stuppen tet bcnadjbatten ©taaten nidjt nadjftcfjcn

wertet.

Sie aJetten Dfftjicte werben itjtctfelt« butdj fteuntlidjc« ent*

gegenfommente« Settagen gegenübet Ifjtcn Untctgel-cnen tie ge*

wüiifdjte Si«jiplin untet ben Sruppen aitftccbt ertjaften.

Sie 3J(auö»cr follcn einfach, unt nadj ten bcftcljeiten SRcgIc*

menlcn, weldje grütitlid) jit ftutieven finb, wa« jwclfctSefjnc Sanf
Sitte« Sifct« bereit« gefdjcbcn fein wirb, ati«gcfüljrt wetben.

Sa« «Batcttatib bltdt auf Sud) unt wirb Suren Slnfttcngun*

gen Sanf wlffcn.
Set DbctfttSJtigabict:

«Beter «Dlola.
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Ein fremder Osfizicr, welcher schon mancher unserer Truppenübungen

beigewohnt h.rttc, sagte: bei ten diesjährigen Manövcr»
habe er das erste Mal gesehen, daß man sich nicht gescheut habe

Truppen in Wälder zu worsen und dieses auch ohne Nachtheil

habe thun können. Än rem 2. Manövertag rcr Division haben

3 Bataillone des SüdkorpS ein Walcgcscchl gegen den linke»

Flügel des Nordkorps geführt.

Auf jeden Fall dürfen rte Truppen dcr VI. Division und ihre
Führer mir Genugthuung auf die ciccjährigen licbungen blicken,

allerdings in dem Sinne, daß das im allgemeinen günstige
Resultat ein Sporn sci» soll, dtc Mängel, wclche sich noch mchrsach

gezeigt haben, zu verbessern.

— (Bundcsrath Hettcustcin übcr die Ileviingin dcr vi.
Division.) Nachdem au, letzten Manövcrlag der VI. Division
Oberst Egloff die Bemerkungen der Schiedsrichter vcrlautbart
hattc, ergriff dcr Inspektor, Hcrr Obeisi Hertcnstcin, Ehef dcê

cidgen. MilitärdcparlemciitS das Wort und sprach seine NncirVn-

»ung dcr Disziplin und Haltung dcr Truppcn und ihrcr
Instruktion aus, Flhlcr scic» zwar tn großer Zahl vorgekommen,
roch selbst in mißlicher Lage habe er »ie gesehen, daß cine

Truppe die gcwobiuc Ordnung vcrlorcn habe und sictê seien dtc

Truppcn i» der Hand der Führer geblieben. — Die Ruhe und

Ordnung begrüßt er als einen wesentlichen Fortschritt; cr schreibt

dieses der guten und intensiven Instruktion zu. Bon
Jahr zu Jahr liefern die Truppenzusammcnzüge augenscheinlich
cin befriedigendes Resultat. Die Früchte dcS neuen Systems
werde man aber crst dann in vollem Maße erkennen, wenn alle

Divistonen den Turnus der WiederholungSkurse im Bataillon uno

Regiment, in dcr Brigade und Division durchgemacht haben.

Uebungen der xv. Infantcricbrigadc.
Brtgadebcfehl Nr. 8.

Disposition für dcn S. Manövertag. 6. September. Spezialidee.

Die Wellaunes hat in Folge dcê MißcrfolgcS ihrer
vorgeschobenen Abtheilung und auf dic Nachricht über ungangbar
gewordene Gotthardstraße, sowie feindlicher Truppenbcwcgung »on

Luzern her durch das Reußthal hinauf, übcr die Furka in der Richtung

d,S GrieSpasscö und dcS Simplon, dcn Rückzug angcirclcn.
DaS WcstkorpS, durch cin vom Ostkorps abgetrenntes Bataillon

Jnfanierie und cine Geschütz- und Kavallcric-Sekiicn martiri, hat
die Aufgabe, den langsamen, beschwerlichen Rückzug durch beharrliches

Zurückhalte» des Ostkorps vom Furkapasse und durch scheinbare

Diversion gcgcn rcn Gotthard zu dcckcn und zu ermöglich«,
und nimmt Position auf dcr ganzen Linie St. Annaberg —
löiO — Zumdorf und Rcinbordalp gcgcn den Lochberg zu, theils
auch auf dcr Goithardstraße zwischen Hospenthal und Mättelt,
oiit Gros in Nealp und bei St. Josephsbrückc und Reserve
herwärts dcr FuchScgg und Tiefcnbach.

DaS Ostkorps, wclchcS bet Tagesanbruch durch scinc Vorhut
auf der Linic rückwärts Noßmctllen — 2(160 — Hospenthal
über St. Anna bis gegen Gurschen und auf beiden Seiten der

Gotthardrcuß eine dünne Vorpostcnlinic formiren läßt, vereinigt
sich auf dcm Andermatter Boren, rückwZrlS an den Bätzbcrg und
die alte Kirche anlehnend, als Brigade, in Massenstellung, geht

auf Befehl in GcfcchiSstcllung und zum Angriff über.

Den von den lctztcn Tagen ermüdet,» Truppen, zum Theil
ausgeruhien frische» Kräften gegenüber, gelingt aber bci fühl-
barcm Verluste ei» entschicdeneS Ucbcrgcwicht heute nicht.

Dcr Kommandant beschließt daher, dcn — vom Gegner nur
bts Hospcuthal schwach belästigten — Rückzug des Osttorps bis

etwas vorwärts der BcrmiliagSstcUung, gemährt daselbst einige

Ruhc und crimintcrt die Truppen zu neuem Thun.
Anläßlich wird die Inspektion vom Divisivnö-Kommandcinten,

Herrn Oberst-Divisionär Pfyfscr, vorgenommen.
Die Truppe» beziehen hieraus allseitig ihre gestrigen Kantonnc-

mcntc. Vorpostcnausstcllnng ob Hosxcnihal gcgcn Rcalx und

den Gotthard und Bca'achimg des UriicrlochcS.

Dcr B r t g a d c - K o m m a » d a » l :

Arnold, Obcrst,

Abgeändert: Nachmittag l'/s Uhr Inspektion in Andcrmatt
und Brigade-Uebung.

Brigodebcfe hl Nr. g.

I, Disposition für dcn 6. Manövertag. 7. September. Die
beiden Walliscr Bataillone Nr. 88 und 89 und dic GebirgS»

baitcric Nr. 62 bilden die Nachhut der Wcstarmcc, nchmen rechtzeitig

annähernd die gestern zuletzt iniiegebabtk» Positionen dcS

Wcsikorps cin und liefern da das letzte Aiiièregarccii-Gefecht.
Das verstärkte OstkorxS, umfassend den Rest dcr Brigade, bricht

um 7 Uhr vom gestrigen Jnspektior-öplatzc in z>rci Treffen auf.
Der Gotihairwcg wird als gegenstandslos prciSgcgebcn.

Dtc Bcrhut stößt zwischen Hospentbal und Zumrors auf den

Gegner, knüvfl mit demselben an und läßt dem crstc» Treffen

Zcit, tn die Fcucrlinic zu rücken. Hierauf wird nun mit ga»zer

Kraft vorwärts gedrückt, das WcstkorpS genöthigt gcgcn und übcr

die Finta z» weichen. Die Artillerie gibt »och auf größere

Distanz ihre Schüsse ab und rie (Cavallerie übernimmt die

Verfolgung.

Die Truppen rücken hierauf in ihre vorigen Kantonnemente

ein, trrffcn die Vorbereitungen z»m Heimmarsch und stellen nur
noch Kantonncmcntöwachen auf.

II, Entlassung und Heimmarsch. Am 8. Scpicmbcr
Entlassung der Brigade- und RegimentSstäbc. Früh d Uhr erfolgt
der Abmarsch dcr Truppen aus ten Kanionncnicnten von Andcrmatt,

Hosvcnthal und Nealp gemäß der ihren Chess zugefertigten

Marschrouten,

Eidgenössische Wchrmänneri Unsere Uebungen findc» mit dcm

7. September ihren Abschluß,

In sriedlichcr Feldübung hat die kombinirte iö. Brigade auf '

eincm interessanten Terrain manövrirt, wclchcS am AuSgarge deS

vorigen Jahrhunderts Zeuge blutiger Kämpfe war.

Wir dürfen einen befriedigenden Blick auf die geleistete Arbeit

auf denkwürdigem vaierländischem Boden werfen. Wenn nicht über-

all BollkommeireS, so tst doch viel Gutes geleistet und sind merkliche

Forlschritte erzielt wordcn.

Dicse, verbunden mit unantastbarer patriotischer Gesinnung,

sind auch geeignet unsere Ovscrwilligkeit und unsern Mamicêmuth

zu stählcn und mit rem nöthigen Selbstvertrauen zu paaren.

Ich verdanke hiemit dem Brigatesi»!, und dcn Ncgimcnts- »nd

BataillonSstöben, sowte dem gesammten Carre und dcn Truppen
die guten Dtcnstlcistnngen. Ma» hat auch allseilig dic auferlegte»

Strapazen mil soldaiischer Hingebung ertragen.

Wehrmänner, befleißet Euch noch ctncs musterhaften Heim-

marschcS und guter Sorge zu dcn Waffcn, und das Gefühl
erfüllter Pflicht sür unser schönstes Vaterland wird für einen Jeden

vo» uns eine freudige Erinnerung an die Brigade-Uebung von

1832 bleiben.
Der Brigade-Kommandant:

Arnold, Oberst.

— (Brigade XVI.) Wir entnehmen dcm „Fr. Nhäticr"
nachstehenden Tagesbefehl Nr, 1. Offiziere, Unteroffiziere »nd

Soldaten dcr 16. Jnfanterie-Brigadc! Scid willkommen!

Es ist das erste Mal seit dcm Bestehen des Gesetzes übcr die

neue schweizerische Militärorganisation, daß die Truppen aller

Waffengaitungcn zu einem Brigarczusammenzug gerusen wordcn

sind.

Durch Euere Disziplin, durch Euere Achtung gcgcn Euere

Osfizierc und durch williges Ertragen der Strapaze» im Militärdienste,

werdet Ihr Euch Ehre machen,

Ihr müßt dem Vaterland« die Hoffnung gcbcn, daß für die

Vertheidigung unserer Neutralität und Selbstständigkeit, Ihr den

stehenden Truppen der benachbarten Staaten nicht nachstehen

werdet.

Die Herren Osfizierc werden ihrerseits durch freundliches cnt-

gcgenkomnicndcS Betragen gegenüber ihren Untergebenen die

gewünschte Disziplin unter dcn Truppen aufrecht crhaltcn.

Die Manöver sollen einfach und nach dcn bcstcherdcn Reglc-

menien, wclche gründlich zu sturiercn sind, was zweifelsohne Dank

EnrrS Eifers bereits geschebcn sein wirr, auSgcsührt wcrdcn.

Das Vatcrland blickt auf Euch und wird Euren Anstrengungen

Dank wissen.
Dcr Oberst-Brigadier:

Peter Mola.
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— (llnterofft3ier§gefet(fctjoft aller SLßaffen in ^ihiä).
3ol)re§bertdjt pro 1881—1882.) Sffilt entnebmen bcmfelben:

Sic ©cfcttfdjaft beftcht feit 43 3abten. Sic «Dcltgllcberjabl fjat

eine fleine «Berincljrung gegen tejstc« 3atjt aufjuweifen unb ftcOt

fid) bet ißcftanb Ijeute wie folgt:
1881/82 1880/81

Sbrenmltgtieber 12 13

Slftipmltgliebet 86 83

Sotal 98 96

Slu«gettetcn finb im Saufe be« 3atjte« 3, aufgenommen wut*
ben 13 «Blitgtiebcr. Dtactj ben einjelnen Sßaffengattungcn unb

©taten »cttbcilcn ftdj bfe äWtgltebet wie folgt:
©tab 5, güftllct 25, ©djüfc 11, Stttitlctift 22, Sa»aUetlft

10, ©eitle 7, Srain 3, «Betwattung 2, ÜÄilltäiftei 1, Sota! 86.

3n bet ©enetaloctfammlung »om 28. Dftohet 1881 wutbe

bev aSeiftanb wie folgt erneuert: ©ptedjet, SDlotlfc, ©djütien*
ÜBadjlntclftct, fptäficent; «Btcmtj, Slbolf, oftaoatfetlc«goutiet, «Bicc*

präjtbcnt; ©djnibct, Sugen, 3nfantet(c*gettwcibcl, Slftuat; Säur,
©tifta», 3nfantctic«gouticv, Dttäftor; ©tefnegger, ©imon, 3n*
fantetiogelbwcibel, SBibliotljefar.

geincr wutten gewählt als ©djüjsenmclftet: «Bcntcr, gtljj
@d)ü£cn=«I8ad)tmciftet; «Bcttftcln, Jperm., @djü(}cm«[ßad)tmclfter.

Sic laufenbcn SüercfnSgcfdiäfte fanben itjtc Stlcbtgung in 1

©cnttat»crfammlung unb 9 otbcntlidjcn «Bcrfammtungen, weldje

fämmtlldj im «Bctelnglefal jur „ßlmmctleutcn" ahgetjaltcn wut.-

beu. Set «Petftanb btett augertem 6 ©'.(jungen. — Set «Bc<

tidjt fagt: 3u unfeiem «Bebattctn lieg audj tiefe« 3abt bie gtc-
quenj an unferen Uebungen »let ju wünfdjcn übrig; ba« SWaris

mum ber Stjeltncbmcr war 38, ba« «Minimum 7. Surdjfdjnilt*
tid) 21 wie »otlgc« Saht, gleid) cira V4 unferer Stftbmftgtteber.
— Sine Slnjaljl unfetet ajerren Offijiere hatte aua) ten »er*

gangenen «QMnter wlebcr bfe greunblldjfeit, unfete «Befttebungen

btitcb galten »on «Borträgen ju untctftüjsen unb gereldjt c« un«

jum iBctgnügcn, biefe« Sntgcgenfommcn an tiefer ©teile wärm«

ftcnS ju »etbanfen.

Sie Stjcmata bet einjelnen «Borträge waren:
1. 31m 29. Üiooember 1881: »lieber ben StfaJ ber «Bruultton

wäbtenb unb nad) tem ©efedjt." «Botttag »on #ertn §. »on

Dtctli.
2. SIm 3. Sejembct 1881: „Sie «Betmcfiungen bet ©djwef j."

(®encratftab«farte ber ©djweij.) «Bortrag »on £ettn Stttlflerle»

bauptmann 3- ©enj.
„Sie «Bcfcbiegtmg bc« Stififopfc« bei Stm »on einem Slugem

jeugen." SWItthellitngcn burd) unfern lliiäfttentcn SD?, ©predjet.
3. SIm 17. Scjcmbet 1881: „Sie Srtidjtung »on ©pert*

fort«." «Betrag »on Jpettn ©cnlcljauptmann 3. SSär.

4. SIm 14. 3amtat 1882: „©ouwatoff'« Sug butd) bie

©djwetj im ©eptember 1799." «Botttag »on apettn «Wajot

gtitfdji.
5. SIm 28. 3anuat 1882: „Sic neuen ©cfdjüfce unb beten

SBftfuttg." «Bottrag »on Jpcttn D6erft &. «Bleuler.

6. SIm 18. gebruar 1882: „Dicmontirttng unb Snfttuftion
bet fiaoalletie unb ffjte «Betwcnbting Im Sttmcesetbanbc." «Bot*

ttag oon apetrn Dbctftlt. ßütjne.
7. SIm 25. tDiärj 1882: „£tfeg«biüdcnbau" (mit «Benutjnng

»on «Nebelten). SBotttag »on |>etin fBontonnfetbauptmann Üubn.
ÜBclterc ßufammetifünfte oeranftattete bet «Beteln im ©ommer

in bet gotm »on gefetllgen «Bereinigungen In ©artcnlofalen,
ebenfo wutbe eine fleine Sl'futften nad) Äloftcr galjr abgehalten.

Set bfc«jäljtigc gcdjlfut« etficutc ftdj, trofc allen Stnftrengun*

gen feiten« ter Setter, feiner feljr lebhaften Sbcitnabnie, fo bag
wir wlebcrum »on einem Stffaut b'arme« Umgang nehmen mufj«

ten. Sagegen etfteute fid) ba« 23etcfn«ftänjchen in ttnlfotm im
tefdjbcfotfrten ©aale jur „Simmmetleuten" eine« jabtreidjeren
Sufptudje«. Sa« gemüthtfdje «Bete(n«feftdjen fanb am 4. IKätj
ftatt unb wutbe ba« äufjerft retc^tjaltfge unb gebiegene «Programm

ju Stftct Sufrfcbenljelt abgewidelt. Stn bfefet ©teile fei c« un«

»ergönnt, ben wadern Sftftglfebern unb ben beiben Samen be«

Suftfpiel«, bie fid) mit gtoget Slu«bauet unb Dpferwtaigfcit bie

Slufgabe geftettt batten, un« einen fo gelungenen unb fdjönen
Stbetib ju bieten, unfetn beften Sanf abjuftatten.

Unfere «Betetnäfaffa jefgt folgenten ©fanb:
Einnahmen gr. 758. 58

Stu«gabcn 369. 49

«Baarfalbo gt. 389. 09

gegen gt. 335. 33 im «Botjatjte.

Sie 3(;nen in unferem letzten Setfdjte attfgefübtte ©djieg*
feftion fjat fidj al« lebensfähig etwiefen. Um unfetc SKttglleber

möglidjft im ©cijiegcn au«jubllben, tjat bet SBotftanb befdjloffen,

tiefen ©ommet ba« mllitätifctje «Beblngiing«fdjicftcn, wie e« in
ben 3nfanterte=9)cfrutcnfd)ulen jut Slnwenbung fommt, butdjju*
fütjren. «Bi« jur ©tunte tjaben wit »ict ©eblegtage Ijicju »et*
wenbet unb hoffen wit mit bem fünften ©djlegtag unfere Uebun*

gen jum gtögten Stjelt bccntlgen ju fönnen. S« ift un« In

golge beffen nidjt mtjglldj, 3ljncn fdjon in biefem Setldjt ein

genaue« Stcfuttat übet unfer ©djiegen jut Kcnntnlg ju bringen
unb muffen wir un« »othetjalten, 3()nen antäglich unfetc« nädjften

ffieridjtc« Ijfetühet bctatHlttc SIngabcn ju madjen. ©o oiel fön»

nen mit 3Ijnen milthcllen, bag bie 17 (ich jut Sbcilnabme »ei»

pjlidjtcten Seute fiel) mit tübmlidjeut Sffct unb Sluebauet bem

©aug oer Uebungen (jingeben unb finb aud) blehiäantjtn ctjtcl»
ten Sfccfttltate al« günftig ju tatlven.

Sludj blefc« 3aljt tjaben wit ba« SBctgiiügen, an biefet ©tefle
einer Slnjaljl ©djenfungen ju gebenfen uub jwar:

1 groge SBantfarte bei ©djwctj, aufgejogen, Öefdjcnf »on
ttnfctm <Bräftcenten 2Rovitj Sprechet.

1 «Banb „Seitfdjtlft bet Slttfttctfe", ©efcfjenf unfere« Shten«

mftgticte« Sbeophfl Äuljn.
1 «Banb „«ISeljtwefcn ber ©etjwcij", ©cfdjcnf unfetc« «Kitgllc

be« fia«par Srnft.
1 «Büdjfe mit gett, SBcrg unb «Borftcnwlfdjer jum ©ewetjr-

tclnigcn auf bem ©djicgplaf, ©cfdjcnf unfet« SDlitgllebe« Sa«pat
Stnft.

1 nttffingcnc« ©igualtjottt, ©cfdjcnf unfere« SKItgllcbc« Sa«par

Stuft.
1 @tjp«tclicf, tatftctlcnb ©encral Sufour, ©cfdjcnf »on

unfetm Wltglicbe ©telncgger.
SBIr oetbanfen biefe 3eidjen ber Slntjängllcrjfeit an unfetn

Skrein unb Dpferwülfgfeit auf« JIBärmftc.

Unfere «Bercln«bibliott)ef umfagt gegenwärtig 390 «Bänbe unb

erfreute fid) im «Bctidjtsjaijte einer jicmlldjcn gtcqucnj. S« würbe

biefe febenfatl« nodj gefteigett butd) Slnfdjaffung neuer inteteffan«

tet Sßetfc, aber ju foldjen Siu«lagcn ift unfete «Bctclnäfajfa tetj
ber ju wenig bebeutenb, unb ftnb wir »otläuftg noch tatauf an*

gewiefen, unfetn «Büdjcrfaftcn butd) freunblfdje «Beiträge unfetet

wctlfjcn ©ötinct ju füllen.

Senapauptpunft unfetet Sßete(tt«t!;ätigfclt tm «BctidjISjahtehllbete

ta« Senttalfeft tc« Sitgenöfftfetjen UntctcffijletSocteln« in Sffiinter*

ttiur am 14. unb 15. Sluguft 1881.

Unfete ©cftlon betheiligte fidj an biefem gefte ber Sltbclt mit
28 «Kann unb war ber Srfolg, ben fowol,l tie ©cftlon al«

foldje, al« aud) unfetc einjelnen Stjcitucfjmet aufjuweifen haben,

ein ganj bebeutenber. SBir erbeuteten nämfid) im ©anjen 25

5ßrcife unb jwar batunter 4 erfte unb 2 jwelte. SBir glauben

unfetn ßametaben ju bienen, wenn wir tjlet Ca« genaue «Bctjeldj*

nlg fowohl bet ^Steife al« ber Slamcn ber ©cwinr.er folgen laffen.

Unfere Junge, ein 3at)r beftebente ©djlcfjfeftion holte mit 12

Sbefltiefjmetn mit Duotlent 41,9 ben I. Äranj Im ©cftlon«*

wettfdjiegen. 91efttltat:

Hiägeti, SatI, fia».*Äotp. Srcffet 20 !Bft. 54 Duot. 54

«Bremtj, Sit., ©a».«gottt(ct „ 20 „ 54 „ 54
©predjet, 2»., ©djüJ..-«ISctjm. „ 19 „ 54 „ 51,s

«Wartbatcr, 91., „ „ 19 „ 50 47,5

Scnbet, g., „ „ 18 „ 52 „ 46,8

©djnltet, @., 3nf.=gcfbw. „ 18 „ 49 „ 44,i
«Küftet, Sari, ©djüjen.Äotp. „ 17 „ 50 „ 42,2

tlßethll, 3-, Sao.*Sotp. „ 19 „ 40 „ 38

Stnlget, g., ©djügcn^gettw. „ 19 „ 40 „ 38

Scnjlet, @., 3nf.=Jlotp. „ 17 „ 38 „ 32,s

©aflmann, ©., 3uf.*getbt». „ 17 „ 34 „ 28,o

üöcttfteln, ap., ©ctjü^.-.aBdjm. „ 15 „ 34 „ 25,6

Sotal :02,6 : 12 41,9 Quotient.
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— (Unteroffiziersgesellschaft aller Waffen in Zürich.
Jahresbericht pro 1881—1882.) Wir entnehmen demselben:

Die Gesellschaft besteht seit 43 Jabren. Die Mitglicdcrzahl hat

eine kleine Vermehrung gegen letztes Jahr aufzuweisen und stellt

stch der Gestand heute wie folgt:
188I/S2 1380/81

Ehrenmitglieder 12 13

Total SS 96
Ausgetreten sind im Laufe des Jahres 3, aufgenommen wurden

13 Mitglieder. Nach den einzelnen Waffengattungen und

Graden vertheilen sich die Mitglieder wie folgt:
Stab 5, Füsilier 25, Schütz II, Artillerist 22, Cavallcrist

10, Genie 7, Train 3, Verroaliung 2, Militärfrei 1, Total 86.

In der Generalversammlung vom 23. Oktober 1831 wurdc

dcr Vorstand wie folgt erneuert: Sprecher, Moritz, Schützen-

Wachtmeister, Präsident; Brcmy, Adolf, Kavallertc»Fouricr, Bice-

präsidenl; Schuitcr, Eugen, Jnfantertc-Feldwcibcl, Aktuar; Baur,
Gustav, Jnfantcric-Fouricr, Onästor; Steineggcr, Simon, Jn-
fanterie-Feldwetbel, Bibliothekar.

Ferner wurden gewählt als Schiitzenmeistcr: Bender, Fritz
Schützen-Wachtmeister; Wcttstein, Hcrrn,, Schützen-Wachtmcister.

Dic lausenden VerctnSgcschäfte fanden ihrc Erledigung in I
Generalversammlung und 9 ordentlichen Versammlungen, wclche

sämmllich im Vcreinslokal zur „Zimmerleutcn" abgehallcn rvur-
dcn. Der Borstand hielt außerdem 6 Sitzungen. — Der
Bericht sagt: Zu unserem Bedauern ließ auch dieses Jahr die

Frequenz an unseren Uebungen viel zu wünschen übrig; das Maximum

dcr Theilnchmer war 38, das Minimum 7. Durchschnittlich

21 wie vviiges Jahr, gleich ctra '/< unserer Aktivmitglteder.
—- Eine Anzahl unserer Herren Ofsizicre hatte auch dcn »cr»

gangcncn Winter wiedcr die Freundlichkeit, unsere Bestrebungen

durch Halten von Vorträgen zu unterstützen und gereicht es uns

zum Vergnügen, dieses Entgegenkommen an dieser Stelle rvärm-

stcnö zu verdanken,

Die Themata der einzelnen Vorträge waren:
1. Am 29. November 1381: „Ueber den Ersatz dcr Munition

während und nach dcm Gefecht." Vortrag von Herrn H. von
Orelli.

2. Nm 3. Dezcmbcr 1881 : „Dic Vermessungen der Schweiz."
(Generalstabskarte dcr Schweiz.) Vortrag von Hcrrn Artillerie-
Hauptmann I, Benz.

„Die Beschießung des NisikopfcS bei Elm von cincin Augcn-
zcugcn." Mittheilungen durch unsern Vräsidcnten M. Sprecher,

3. Am 17. Dezcmbcr 1831: „Die Errichtung von Spcrr-
sorts." Vortrag «on Herrn Gcnichauximann I. Bär.

4. Am 14. Januar 1832: „Souwaroff'S Zug durch die

Schweiz im Sextcmber 1793." Vortrag von Herrn Major
Fritschi.

5. Am 23. Januar 1882: „Die neuen Geschütze und deren

Wirkung." Vortrag von Hcrrn Oberst H. Bleuler.
6. Am 18. Februar 1882: „Nroronlirnng und Instruktion

dcr Ksvallcrie und ihre Verwendung tm Armecvcrbancc." Vortrag

von Herrn Oberstlt. Kühne.

7. Am 25. März 1882: „Kriegsbrückcnbau" (mt, Benutzung
vo» Modellen). Vortrag von Herrn Poutonnierhaupimann Kuhn.

Weitere Zusammenkünste veranstaltete der Verein im Sommer
in dcr Form vvn geselligen Vereinigungen in Gartenlokalen,
ebenso wurdc eine kleine Exkursion nach Kloster Fahr abgehalten.

Der diesjährige Fechtkiirs erfreute sich, trotz allen Anstrengungen

scitcnö der Leiter, keiner schr lebhaften Theilnahme, so daß
wir wiederum von elnem Assaut d'ormcS Umgang nehmen mußten.

Dagegen erfreute sich das Vercinêkrânzchen tn Uniform im
rcichdckortrten Saale zur „ZImmmerleulen" eines zahlreicheren

Zuspruches. Das gemüthliche Vereinêsestchen fand am 4. März
statt und wurde das äußerst reichhaltige und gediegene Programm
zu Aller Zufriedenheit abgewickelt. An dteser Stelle sei cS uns
vergönnt, den wackcrn Mitgliedern und den beiden Damen dcs

Lustspiels, die sich mit großer Ausdauer und Opferwilligkeit die

Aufgabe gestellt hatten, uns einen so gelungenen und schönen

Abend zu bieten, unsern besten Dank abzustatten.

Unsere Veretnskassa zeigt folgenden Stand:
Einnahmen Fr. 758. 58

Ausgaben 369. 49

Baarsaldo Fr. 389. «9
gegen Fr. 335. 33 im Vorjahre.

Die Ihnen in unserem letzten Berichte nusgcsührte Schießsektion

hat sich als lebensfähig erwiesen. Um unsere Mitglieder
möglichst in, Schießen auszubilden, hat der Vorstand beschlossen,

diesen Sommer das militärische Bedingungsschi eßen, wie es in
den Jnfanteric-Rckrutcnschulcn zur Anwendung kommt, durchzu-

sührcn. Bis zur Stunde haben wir vicr Schießtage hiezu
verwendet und hoffen wir mit dcm fünften Schirßiag unsere Uebungen

zum größten Theil beendigen zu könncn. Es ist un« in

Folge dcsscn »ich! möglich, Jhncn schon in diesem Bericht cin

genaues Resultat über unser Schießen zur Kenntniß zu bringe»
und müsscn wir uns vorbehalten, Ihnen anläßlich unseres nächsten

Berichtes hierüber dctaillirtc Angaben zu mache». So viel können

wir Jhncn miltheilcn, daß die 17 sich zur Theilnahme
verpflichtete,, Leute sich mii rühmlichem Eifer und AriSdaucr dcm

Gang ocr Ucbungrn hingcbev und sind auch dlebtsonhln erzielten

Resultate als günstig zu tarircn.

Auch dieses Jahr haben wir das Vergnüge», an dicscr Stelle
einer Anzahl Schenkungen zu gedenken und zwar:

1 große Wandkarte dcr Schwciz, aufgczogcn, Gcschcnk »on
unscrm Präsidenten Moritz Sprecher.

1 Band „Zeitschrist der Artillerie", Geschenk unseres

Ehrenmitgliedes Theophil Kuh».
1 Band „Wehrwcsen der Schwciz", Gcschcnk unscrcê Mitgliedes

Kaspar Ernst,
1 Büchse mit Fett, Werg und Borstenwischer zum Gewehr-

reinigen auf dcm Schießplatz, Geschenk unsers Miigliedcê Caspar
Ernst.

1 messingenes Signalhorn, Geschenk lmsercs Mitgliedes Caspar

Ernst.
1 GypSrclicf, darstellend General Tufour, Gcschcnk vo»

unserm Miigliede Steincgger.
Wir verdanken dicsc Zeichen der Anhänglichkeit an unsern

Verein und Opferwilligkcil auf's Wärmste.

Unsere Verctnsbibliothek umfaßt gegenwärtig 390 Bände und

erfreute sich tm Berichtsjahre einer ziemlichen Frequenz. Es würde

dicse jedenfalls noch gesteigert durch Anschaffung neuer intéressait-

1er Werke, aber zu solchen Auslagen tst unsere BcrctnSkaffa leider

zu wenig bedeutend, und sind wir vorläufig »och darauf
angewiesen, unsern Bücherkastcn durch freundliche Beiträge unserer

werthen Gönner zu füllen.

Den Hauptpunkt unserer Vereinsthätigkeii im Berichisjahre bildete

das Centralfest des Eidgenössischen UnicrvssiziersvcreinS in Winterthur

am 14. und 15. August 1831.

Unsere Sektion bethciligte sich an diesem Feste der Arbeit mit
23 Mann und war der Erfolg, dcn sowohl dic Sckiion als

solche, als auch unsere einzelnen Theilnchmer aufzuweisen haben,

ein ganz bedeutender. Wir erbeutete» nämlich im Ganzen 25

Preise und zwar darunter 4 erste und 2 zweite. Wir glauben

unsern Kameraden zu dienen, wcnn wir hier caê gcnaue Verzeichnis?

sowohl dcr Preise als dcr Namen der Gcrvinrcr folgc» lassen.

Uiiskre junge, ein Jahr bestehende Schicßsekiion holte mit 12

Theilnchmern mil Quotient 41,9 de» I. Kranz im ScktionS-

wcitschießen. Resultat:

Nägcli, Carl, Kav.-Korp. Treffer 20 Pki. 54 Quo,. 54
Brem», Ad., Cav.-Fouricr „ 20 54 „ 54
Sprecher, M., Schütz.-Wchm, „ 19 „ 54 „ S1,s

Marthalcr, N., „ „ 19 5« 47.5

Bender, F., „ „ 18 52 „ 46,«

Schulder, E., Jnf.-Felrw. „ 18 „ 49 44,i
Müller, Carl, Schützen-Korp. „ 17 „ 5« „ 43,s

Wethli, I., Cav.-C°rp. „ 19 „ 40 „ 38

Jrntger, F., Schützcn-Fcldw. „ 19 „ 4« 33

Denzler, E., Jnf.-Korp. „ 17 „ 33 „ 32,g

Gallmann, G., Jnf.-Felow. „ 17 „ 34 „ 28.«

Wettstein, H., Schüy.-Wchm. „ 15 „ 34 „ 25,s
Total :02,s : 12 — 41,s Quotient.



- 320

(3tifantetie*Slufgabc)Seit II. Sßrei« fn fdjtffttldjeu Sltheltcn

unfete ©eftion («Betfaffct iljt Slftuat).
S(njcI«iPtcife »on «Witgllebettt. ©djttftlidje Strbeitcn: Siage*

meine Slufgabe 1. 9ßref«, ©djniter, Sttgen, 3nfanterlc=gcltwelbcl;
ÄaoaUerloStufgabe 1. fPtet«, «Btemtj, Slbolf, Jfa»atlet(e=gouiiei.

©djfeßen : 10. $tci« Oiägell, Ä«I, ^a»aUerie:5Bactjtrneiflcr;
11. «Brei« Sterns, Sltelf,£a»at(ctle*goutiet; 18. IBtel« ©ptecbct,

«Korffc, ©djüfcemSBadjtmelfter; 33. «Brei« «Warttjater, 3)ub.,

©djükemffiadjtmelfter; 35. «Pret« Scnber, grlfc, ©djütjemüßadjt*

melfter; 44. $rei« 5Bc(ti, 3., «aoadctfe^orforal; 46. «Brei«

©djnltet, Sugen, 3nfantette*gelbmeibet; 62. ffßiel« 3tnlget,
gerb., ©cbüjcmgetbweibel; 87. «Brei« Senjler, Sugcn, Snfanterle*

Äorporaf; 103. «Brei« ©allmann, ©ottlicb, 3nfantetie<gelbweibel.

©ähetfcd)len : 1. «Drei« ©djnlbct, Sugen, 2. fCtcl« ©ptedjet,
ÜJlorifc, 5. «Brei« apcgclftbweilet.

SSetttlcbtcti: 9. «Btcl« apegetfdjweiler, Smll, Slrt{(leilc=«!Bad)t«

mciftct.
SfBettfabtcn unb ©djlttcn: 3. SfJtcl« ©uggcntjelm, ©atomon,

Stalmßorporat; 6. 5ßrei« ©uggcnljelm, UMljelm, Sraln.Slbjutant.
«Reiten : 3. iBrct« Srcmtj, Slb., Stagoner«gourlct; 4. «Btei«

©uggcnljelm, 31bjuiatit*Untetoffijlcr; bcitc Im ©tief). 9. $tel«
©uggenbüljl, Stagoncr=£otporal; 10. Sßtel« ©uggcnljelm, Stallt*

Jtotpotal; bclce Im ©tldj.
5Jetlllät*2Bettrcttcn: 5. fßrcl« ©uggcnbüht,Stagonet--JlotpotaI.
Sei Settdjt fdjllegt mit folgcnbcn HBortcn:

„ÜBetttje Äameraben! ««Bit tjoffen bag unfere TOItglicber buret)

tiefe« Selfpiet pd) anfpotnen laffen, aud) fetnetljln tüdjtfg ju
atbetten unb bafür ju forgen, bag wit am fommenben Sentrat*

feft In ©olottjutn neue Sotbectcn ju ben fdjon gepftüdten tjinju»

fügen fönneu.

SKodj fönnen wit 3t)nen bie etfteulidje ÜJelltbeilung madjen,

bag ftdj eine jlcmtidje Slnjaljl neu htcoellttet tlntcrofftjfere jur
Stufnaljmc in unfetn «Berein angcmclbct Ijat unb muffen wir an*

nebmen, bag bie warmen Smpfeljtungcn unferet aperren Dffijiere
»let ju biefem Stfolge bclttagcn. STPfr etmangeln nicht, blcfc

frcunblldje Untctftühung unfetet Herten Dffijiere auf« «Befte ju
»erbanfen.

Unfete Äamctaben laben wir jum Scfdjluffe unfete« 3afjrc«;
beliebte« ein, mit Suft unb Siehe unb eifetnet S(u«bauct unfete

Sefttebungcn ju untetftüjjen unb unfere Uebungen unb Slnläffc,

tie immer batauf tjlnjlelen, ten Untetofftjlet im fUtluattcbcn au«=

jubllbcn unb »orjubeteiten auf ten Stnft beSSienfle«, redjt fteiglg

ju bifudjen.

Sic 5ptl»atatbe(t ift füt jeten tüdjtlgen Unterofftjfer eine ahfo*

lute 9totl)wcnbigfcit unb ift unfet Siel, jut Sllbung eine« tüdj«

tlgcn Untetoffijlei«fotpä unfet SDeögtlctjfte« beijutiagen, jut Sf)te

unb jum Sdjujse unfetc« fd)önen Satetlanbc«.

SBit entbieten 3ljnen unfern famerabfdjaftlidjen ©ruß unb

apantfdjlag." Untcrjeldjnct Ift ter Seridjt Kamen« bet Untet*

olfijictSgcfellfcfjaft aller Sfßaffcn oon tem «Btäfttcnten «Dt. ©ptedjet,
©djitt^cntleutenant, unb Slftuat S. ©djnlbct, 3nfanterfe«gelb*

»•-ibcl.

fl n U n n D.

grattfretd). (Sinjäbtlg e gtel willige). Sutdjfdmltts
ltd) ftnb in gtanfreid) bei Jeber Slnftettung 8068 Slnjäfjrlg-
gretwitlige tem apecre jugefütjtt wotben, »on benen 7539 nach,

Slbtauf itjre« Sfenftjabre« al« au«gcbitcete ©etoaten Ijeimfcbtten,
währenb 529 entwebet tnjvoifcfjcn geftotben otet at« bienftun*
taugtid) enttaffen obet In golge rftrjtertidjen Urttjeff« In Stbgang

gefommen otet wegen aHju mangelhaftet milftörifctjer StuSbilbung

nod) nadj Stbtauf bc« elften Sfenftjabre« Im aftisen Sfenfte ju«
rüdgcfjatten wotben ftnb.

29,86 fBtojcnt ber Sinjäljtfg.-greiwllligcn befagen höhete ©djul<
btlbung unb wutben nidjt nodj befonbet« geptüft. Untet benen,

welche ctft auf ©runb befontcrer «Brüfung bie Seredjtlgung jum
cinjätjt(g=fte(mia(gen «Deltftärbfenftc erwarben, gehörten 36,46
fBtojent ber Sanbwittfjfefjaft, 44,10 fptojent bem £anbel«ftanbe
unb 19,44 «Btojent bet 3nbuftr(e an.

ßnglartb. ©In fjodjgefteOtet pteugifdjet Dffijlet hat jüngft
fein ©utadjten über bfe JtanatsSunnel=Sontto»cife abgegeben, unb
ba feine Stnfdjauungcn angeblich, »om ©tafen Wottfe gut geheißen

wotben, finb fte »on beträdfttldjcm 3nteteffc. Slcfct Dffijier
hetjattptet, baß bet Sunnct bie Duelle »on wenig obet gat feinet

©efatjr einer 3nsajion für irgenb eine« bet baran intcreffirten

jwei Sänbct fein würbe. Um ben Sunnel unpaffttbat ju utadjen,
fei e« nut notljwenbig, an bet «Dlünbung beffetben ein gepanjet*
te« gott obet jwei ju ettlifjten, bie ftatf genug finb, um allen

gewötjiiUdjen Setagerung«gcfd)iifccn «IBIbetftanb ju triften, unb fo
ctildjtct werben, um ben Singang be« Sttnnef« wirffam In ge»

tabet Slnie btfdjfcßeu ju fönnen. Sine anbete ©djufswctjt wütbe
bie ipetftettung »on «Deinen obet mit ©ptengtötpetn gefüllter
Kammern fein, wetetje Im 9cotl)fatle entjünbet wetben unb bfe

iDlünbungbc« Sunnct« »odftänblg In bie Suft fptengen tonnten. Slnct
Uchcttumpctung fonnte wltffam tatutd) »orgeheugt werben, baß an
bet ÜJlünbung be« Sunnet« petmanent eine fteine Stbtbeilung Stups
pen ftationltt wette, unter Dffijfcren, beten fBftidjt e« fein wütbe,
tie ftrengfte Sl«jlpl(n aufredjt ju halten. Sie engtlfdje SRcglc*

tung feilte ftd) aud) »ettragämäßlg bie »otlftänbfgftc jconttote übet

ben Sunnct »otbehaltcn, unt bie ÜJcittel, benfelbcn Jcben Slugen*

blid unhcttfehafäblg ju madjen, feilten »on ben Sebötben »ortjer

oljne SRüdficbt auf bie etwaigen Soften »eteltthatt unb atiangltt
wetten. Set «Berliner Äottefponbent bc« „©tanbatb", weldjet
tiefen Serfcht feinem Statte fenbet, fügt tjinju, baß fein @e*

'wätjtSmann fagte: „3dj mödjte nidjt in bem Sunnel fein, nod)
ba« Sehen meiner Stuppen, inbem Id) biefelbe butd) ben Sunnel
'fübte, tlsflren. 3dj würbe thatfäcbllcb nidjt baoon träumen, eine

3n»afton butd) einen foldjen Sunnel jit »etfudjen." Sie 3n»a*
flon Snglanb« butetj ben ptojefthten Sunnet betraute et al« un*
möglld). „©le fönnten", fagte Sutopa'« gtößtet ©ttatege, auf
bie Sbüte feinet Slhlfotbet beutenb, „ebenfo gut baoon fptedjen,
Sngtanb burdj biefe Sbüte ju tnoabieten."

Soeben ist erschienen und in allen schweizerischen
Buchhandlungen zu haben:

Das Infanteriefeuer.
Von

E. Rothpletz.
Preis gebunden 3 Fr.

Die Verlagshandlnng:
J. Huber in Franenl'eld.

f ©oeben erfdjien unb ift burdj Jebe Suctjtjanbtung
ju DPjietjen:

.gießet bte ;3ffiJjtttnjj bet: jU.ttlTer.te im
ItTonöuer nnb 6efeft)i. gr. 8°. lODrucJ*
bogen, «preis 2 Warf.

Ijannooer. fjcltuing'frije llerlageljblg.

3ctetrt fcftWefjCEifcDctt ©fftjtet wetben fotgenbe
Sütjjcr empfohlen al« tt nentheht lieb c £ülf«mi ttel beim
SPtioatftubtttin, wie namentttetj al« prattffd)e 91a d) f d) la gc*
bü djet im Sienfte felbft.

^fceifl, ©betfi, ba« SEBeljttoefett bet «djweij.O «Btei« gt. 4.

«*« Set Serfaffcr gibt in tiefem «Buche eine Kare, erfdjöofente 3"«
famntenftetTung ter fetitvetjer. rölitärorganifation, tet SKefltcmente ic.,
mit Serüifflerjtigung alter im «Berortnungäroege erlaffciten StuSfüiirungä«
hefUmimnigen. Sin betaittirteS Sac^vegiftcr evleidjlert tie Drientivung
über jete ,5rage,

^Jotljptcft, ßttrtft«©i»., ©ie Äütjvung betv*' i»tmee.©ieifton bi* jum ©efeeftt. gr. 4. —
„*» Set «Berfaffer gift an einem Beifpiel otte SetaitS teä 55etbt:enfte(t.

Sie Stnfnge oon Sttppogtioncn, bie SBefetjtögetnmg, bie «Warfetjorbnung,
ber ©ittieruiigSbienft tc. — atte« von ber ((einfielt (Sinljeit jeber SBaffen*
gattung HS tjincutf jur Siotpon —. njerbeit an $anb biefe« Beifpictä
praftifet) erläutert, ©pejiett für © uB o rterno fftgiert bietet ba«
«Siief) eine reiaje Ouette »raftifeber £Ratt)f<f)räge.

«lloUinaer, ©berfi, aÄilitätfjeocjtopljie ber*¦' «cDroeil. «Brei« gr. 2. 40.

t*t Sa« einsige 5Berf über tiefes nnditigc Sfjema, roctebe« auf bie
«Sebürfniffe beS itnterridjt« Müctgctjt nimmt unb in ben meiften Dfgjier««
«Sitbungäfcljuten als Sebrmittet benu^t wirb.

S^- «ämmtUrtje btei SBtvte ftnb im SGetiag
»on Orell gü^Ii # <£o. etfe^ienen, in allen ©udr>»
rjanbluttficn jn t>aben unb wetben auf Sctlantjen
au* jut (iinftcüt mftcictljcfU.
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(Infanterie-Aufgabe)Den II. Preis in schriftlichen Arbelten

unsere Sektion (Verfasser ihr Akiuar).
Einzel-Preise von Mitgliedern. Schriftliche Arbeiicn: Allgemeine

Aufgabe l. Preis, Schnider, Engen, Jnfanteric-Feldwetbel;

Kavallerie-Aufgabe 1. Preis, Brem», Adolf, Kavallerie-Fourier.

Schießen: 10, Preis Nägeli, Karl, Kavallerie-Wachtmeister;
11. Preis Brcmy, Adolf, Kavallerie-Fourier; 13. Preis Sprecher,

Moritz, Schützen-Wachtmeister; 33. Preis Marthaler, Rud.,

Schützen-Wachtmeister; 35. Preis Bender, Fritz, Schützen-Wachtmeister;

41. Preis Welti, I., Kavallerie-Korporcrl; 46. Preis

Schnider, Engen, Jnfanterte-Feldweibel; 62. Preis Jrniger,
Fcrd., Schützcn-Feltwetbel; 87. Preis Denzler, Eugen, Infanterie-
Korporal; 103. Preis Gallmann, Goitlieb, Jnfanterie-Feldweibel.

Säbelfechten: 1. Preis Schnider, Eugen, 2. Prei« Sprecher,

Moritz, 5. Preis Hcgcischweiler.

Wettrtchten: 9. Preis Hegetschweiler, Emil, Artillerie-Wachtmeister.

Wetifahrcn »nd Schirren: 3, Preis Guggenheim, Salomon,

Train-Korporal ; 6. Preis Guggenheim, Wilhelm. Train-Adjutant.
Retten: 3. Preis Bremy, Ad., Diagoner-Fourtcr; 4. Preis

Guggenheim, Adjmant-Unteroffizier; beide im Stich. 9, Preis

Guggenbühl, Dragoner-Korporal ; 10, Preis Guggenheim, Train-

Korporal; bcide im Stich.
Militär-Wettrcilen: 5. Preis Guggcnbühl,Dragoner-Korporal.

Dir Bericht schließt mit folgenden Worten:
„Werthe Kameraden! Wir hoffen daß unsere Mitglieder durch

dieses Beispiel stch anspornen laffc», auch fernerhin tüchtig zu

arbeiten und dafür zu sorgen, daß wir am kommenden Centrasses!

in Solothurn neue Lorbeeren zu den schon gepflückten hinzufügen

könncu.

Noch könncn wtr Ihnen dic erfreuliche Mittheilung machen,

daß sich eine ziemliche Anzahl neu brcvetirter Unteroffiziere zur

Ausnahme in unsern Verein sngcmcldct hat und müssen wir
annehmen, daß die warmen Empsehlungcn unserer Herren Ofsizicre
viel zu dicsem Erfolge bcitragcn. Wir ermangeln nicht, dicsc

freundliche Unicrstützung unsercr Herren Ossiziere auf's Beste zu
verdanken.

Unsere Kameraden laden wir zum Beschlusse unseres

Jahresberichtes cin, mil Lust und Liebe und eiserner Ausdauer unsere

Bestrebungen zu unterstützen und unsere ltebungcir und Anlässe,

die immer darauf hinzielen, den Unteroffizier tm Privatleben
auszubilden und vorzubereiten auf dcn Ernst deêDiensieê, recht fleißig

z» besuchen.

Die Prlvalarbcit ist sür jcdcn tüchtigen Unteroffizier cinc absolute

Nothmcndigkcit »nd ist unser Ziel, zur Bildung eines tüch

tigcn UnleroffizierSkorvS unser Möglichstes betzutragen, zur Ehre

„nd zum Schntze unseres schö»en BaterlandcS.

Wir entbieten Ihnen unsern kameradschaftlichen Gruß und

Handschlag," Unterzeichnet ist der Berich! Namens der Untcr-

cssiziciSgcsellschaft aller Waffcn von dcm Präsidenten M. Sprecher,

Schützcnlteutenant, und Aktaar E. Schnider, Jnfanteric-Feld-
wlibcl.

Ausland.
Frankreich. (Einjährige Freiwillige). Durchschnittlich

sind in Frankreich bei jeder Einstellung 8063 Einjährig-
Freiwillige dcm Heere zugeführt wordcn, von denen 7539 nach

Ablauf ihrcs Dienstjahres als ausgebildete Soldaten heimkehrten,

währcnd 529 entweder inzwischen gestorben oder als diensturr

lauglich entlassen odcr in Folge richterlichen Urtheils in Abgang
gekommen oder wegen allzu mangelhafter militärischer Ausbildung
noch nach Ablauf des ersten DienstjahreS im aktiven Dienste zu,

rückgchalten worden sind.

29,86 Prozent dcr Einjährig-Freiwilligen besaßen höhere Schul
btldung und wurden nicht noch besonders geprüft. Unter denen,

wclche erst auf Grund bcfondcrer Prüfung die Berechtigung zum
cinjährig-freiwilligcn Militärdienste erwarben, gehörten 36,46
Prozent der Landwirthschaft, 44,10 Prozent dem Handelsstande
und 19,44 Prozent der Industrie an.

England. Ein hochgestellter preußischer Osfizier hat jüngst
ein Gutachten über die Kanal-Tunnel-Controvcrse abgegeben, und

da seine Anschauungen angeblich vom Grafen Moltke gutgeheißen
wordcn, sind sie »on beträchtlichem Interesse. Dieser Offizier
behauptet, daß der Tunnel die Quelle von wenig oder gar keiner

Gefahr einer Invasion für irgend eines der daran interessine»

zwei Länder sein würde. Um den Tunnel unpassirbar zu machcn,
ei es nur nothwendig, an der Mündung desselben ein gepanzerte«

Fort oder zwei zu errichten, die stark genug find, um allen

gewöhnlichen Belagerungsgeschützen Widerstand zu leisten, und so

errichtet werden, um den Eingang des Tunnels wirksam in
gerader Linie beschieße» zu können. Eine andere Schutzwchr würde
die Herstellung von Minen oder mit Sprengkörpern gefüllter
Kammern sein, welchc tm Nothfälle entzündet werden und die

Mündung dcê Tunncls vollständig in die Luft sprengen könnten. Einer
Ucbcrrumpclung konnte wirksam dadurch vorgebeugt werden, daß an
der Mündung des Tunnel« permanent eine kleine Abtheilung Truppen

stationirt werde, unter Osfiziere«, deren Pflicht e« sei» würde,
die strengste Disziplin aufrecht zu halten. Die englische Regierung

follie sich auch vertragsmäßig die vollständigstc Kontrole über

den Tunnel vorbehalten, und die Mittel, denselben jeden Augenblick

unbctriebsfähig zu machen, sollten von den Behörden vorher

ohne Rücksicht auf die etwaigen Kosten vereinbart und arrangili
werden. Der Berliner Korrespondent de« „Standard", welcher

diesen Bericht seinem Blatte sendet, fügt hinzu, daß sein
Gewährsmann sagte: „Ich möchte nicht in dem Tunnel setn, noch
da« Leben metner Truppen, indnn ich dieselbe durch den Tunnel
'führe, riskiren. Ich würde thatsächlich nicht davon träumen, eine

Invasion durch einen solchen Tunnel zu versuchen." Die Invasion

Englands durch den projektirte« Tunnel betrachte er als
unmöglich. „Sic könnlen", sagtc Europa'S größter Stratege, auf
die Thüre seiner Bibliothek deutend, „ebenso gut davon sprechen,

England durch diese Thüre zu tnvadieren."

Loetieir ist ersotrienen nrrcl irr trtlsrr s«livsÌ2err8Lb.srr
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Ors VeritrAStränrlirirrF:
Iluder in kranenlvltl.

Soeben erschien und ist durch jede Buchhandlung
zu beziehen:

Aeöer die Iüyrung der Artillerie im
Manöver und Gefecht, gr. 8°. 10 Druckbogen.

Preis 2 Mark.
Hannover. Heiming'sche Verlagshdlg.

Jedem schweizerischen Offizier werde» folgende
Bücher empfohlen als u n e n t b c hr l t cd e Hülfsmittel beim
Pcivatstndtttin, wic namentlich als praktische Nachschlagc-
büch er im Dienste selbst.

ZKeiß, Oberst, das Wehrwesender Schweiz.« Preis Fr. 4.

Der Verfasser gibt tn diesem Buche eine klare, erschöpfende Zu»
sommenstellung der sckiwcizer. MiMZrorganisation, der Réglemente zc»,
mit Berücksichtigung aller im VerordnungSwege erlassenen AuSfiihrungS«
bestimmnnge,,. Ein detaillirteS Sachregister erleichiert die Orientirung

S»othpletz, Oberst »Div., Die Fährung der
Rrmee-Diviston biS zum «efecht. Fr. 4. —

Der Verfasser gibt an cincin Beispie! alle Details des FeldlvenstcS.
Die Anlage von Suppositionen, die BefehlSgebung, die Marschordnung,
der Sicherungsdienst ?c, — alles von dcr kleinsten Einheit jeder Waffen«
gattung bis hinauf zur Division —.werde» an Hand dieses Beispiels
praktisch erläutert. Speziell für Su baltern osfiziere bietet das
Buch eine reiche Quelle prallischer Rathschläge.

Njolltnger, Oberst, Militärgeographie der^ Schweiz. Preis Fr. 2. 40.
DaS einzige Werk über dieses wichtige Thema, welches auf die

Bedürfnisse des Unterricht« Rücksicht nimmt und in dcn meisten Offiziers«
Bildnngsfchllten als Lehrmittel benutzt wird,

DIG- Sämmtliche drei Werke sind im Verlag
von Orell Füßli Sf Co. erschienen, in allen
Buchhandlungen zu haben und werden auf Verlangen
auch zur Einsicht mitgetheilt.
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